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vergangenen Jahres 115 Mit-
arbeiter und machte 2005 ei-
nen Umsatz von 41,4 Millio-
nen Euro.

Auf die Pläne der Bahn, ihr 
Atommülltransport-Unterneh-
men wegen Image-Problemen 
noch vor ihrem Börsengang 
abzustoßen, reagierte prompt 
die Bürgerinitiative Umwelt-
schutz Lüchow-Dannenberg 
(BI) in Gorleben. Sie erklärte 
sich bereit, NCS zum symbo-
lischen Preis von 1 Euro zu 
übernehmen. Allerdings er-
warte die BI, daß die Bahn 
nun auch konsequent für die 
Abschaltung des AKW Ne-
ckarwestheim sorge, an dem 
sie beteiligt sei. Sonst werde 
nichts aus dem Angebot und 
dem erhofften Saubermann-
Image, erklärte BI-Sprecher 
Francis Althoff. 

Buchmarkt

Autobiographie 
von Siegwart-
Horst Günther
In diesem Jahr (2006) hat der 
Arzt Prof. Siegwart-Horst 
Günther (geboren 1925 in 
Halle) ein autobiographisches 
Büchlein vorgelegt. Für die 
Öffentlichkeit ist Siegwart-
Horst Günther durch sein En-
gagement gegen den Irakkrieg 
bekannt geworden. Er hat früh 
auf die Auswirkungen des 
Embargos und des Krieges 
gegen den Irak insbesondere 
auf die Gesundheit der Kinder 
aufmerksam gemacht. Er ge-
hört auch zu den Ersten, die 
auf die Problematik des Ein-
satzes von Geschossen auf-
merksam gemacht hat, die we-
sentlich aus abgereichertem 
Uran (DU) bestehen. Zu die-
sem Komplex findet man am 
Ende des Buches zahlreiche 
Quellenangaben - im wesent-
lichen Zeitungsartikel und 
Fernsehinterviews. Zu seinen
wissenschaftlichen Arbeiten 
zwischen 1954 und 1990 gibt 
es leider keine entsprechenden 
Quellenangaben, in den ein-
schlägigen medizinischen Re-

cherchediensten im Internet 
wird man auch nicht fündig, 
so daß es schwer ist, seine 
wissenschaftlichen Leistungen
vor 1990 aufgrund seiner 
Autobiographie einzuschät-
zen.

Günther meldete sich gleich 
nach dem Abitur als Freiwilli-
ger zur Wehrmacht, wurde in 
Stalingrad Anfang 1944 
schwer verwundet und nach 
seiner Entlassung aus dem La-
zarett als Kurier im Bendler-
block (Kommando des Er-
satzheeres in Berlin) einge-
setzt. Nach dem Scheitern des 
Stauffenberg-Attentats wurde 
auch er verhaftet, er hatte 
keine Ahnung weshalb. Gün-
ther schreibt: „Mein Name 
war nicht Günther sondern 
Haase. Ich wußte wirklich 
nicht, welche Papiere ich in 
meiner Tasche beförderte. Es 
entzog sich meiner Kenntnis, 
in wessen Auftrag dies ge-
schah. Ich hatte nie mit dem 
Absender und dem Empfänger 
persönlich zu tun gehabt.“ 
Schließlich wurde er wenige 
Wochen vor der Befreiung des 
KZ Buchenwald dort eingelie-
fert und blieb wegen seines 
schlechten Gesundheitszu-
standes bis zur Befreiung auf 
der Krankenstation. Aus sei-
ner Autobiographie ergibt 
sich, daß seine in verschiede-
nen anderen Quellen behaup-
tete Zugehörigkeit zum Stauf-
fenberg-Widerstandskreis eine 
Übertreibung darstellt, im Ar-
chiv der Gedenkstätte Deut-
scher Widerstand ist sein 
Name ebensowenig bekannt 
wie in der Gedenkstätte Bu-
chenwald.

Nach dem Krieg studierte 
Günther in Jena Medizin und 
ging sehr bald nach seiner 
Habilitation nach Kairo, später 
nach Damaskus und nach 
Lambarene zu Albert 
Schweitzer, dessen Persön-
lichkeit ihn sehr beeindruckte. 
Es folgten Arbeiten in London 
und Glasgow, wieder Kairo, 
Israel, St. Peter Ording in der 
BRD und nach dem Zusam-
menbruch der DDR in Bag-
dad. Günther war DDR-Bür-
ger, hatte aber zuweilen auch 

einen westdeutschen Paß, be-
kam Geld vom BND, das an 
seine Eltern überwiesen wurde 
und führte insgesamt ein Le-
ben, das sehr untypisch für ei-
nen DDR-Bürger war. Über-
prüfen lassen sich die meisten 
Angaben in seiner Biographie 
mit vertretbarem Aufwand 
nicht. Einige herausragende 
Angaben, die sich leicht über-
prüfen lassen sollten, konnten 
jedoch nicht bestätigt werden. 
So gibt Günther an, daß er or-
dentliches Mitglied der Deut-
schen Akademie der Wissen-
schaften geworden wäre (S. 
84), in der Liste der Mitglie-
der, die in Buchform und auch 
im Internet vorliegt, kommt 
sein Name aber nicht vor. 
Ebensowenig läßt sich verifi-
zieren, er wäre ordentliches 
Mitglied der Polnischen Aka-
demie der Wissenschaften 
(PAN) (Einleitung „Der Au-
tor“). Auch die Angabe, er 
wäre in den Ritterorden 
„Royal Knight of Peace und 
Justice“ des Vereinigten Kö-
nigreiches aufgenommen 
worden (S. 159), erweist sich 
als fragwürdig, aus dem 
Buckingham-Palast kommt 
die Auskunft, daß dort ein 
solcher Ritterorden unbekannt 
ist. Das angeblich nach ihm 
benannte Erkrankungsbild der 
Leber- und Nierenfunktions-
störungen „Morbus Günther“ 
(S. 209) findet sich unter die-
sem Namen in den einschlägi-
gen Handbüchern nicht, die 
Bezeichnung „Morbus Gün-
ther“ gibt es wohl, es geht 
aber um eine ganz andere Er-
krankung – die kongenitale 
erythropoetische Porphyrie –
die nach dem Internisten Hans 
Günther (1884-1956) benannt 
wurde.

Der Abschnitt über den Irak 
ist besonders eindringlich, 
Günther schildert überzeugend 
die vielen Facetten des Krie-
ges und die fatalen Folgen für 
die Bevölkerung, die er in et-
lichen Photographien doku-
mentiert. Überraschend 
schwach fallen dagegen seine 
Angaben zum Problem der 
Munition aus abgereichertem 
Uran aus. Er stellt folgende 

bei Kindern gehäuft auftreten-
de Symptome fest und be-
merkt dazu einigermaßen vor-
sichtig: „die ich auf Kontakt 
mit DU-Munition zurückfüh-
re“: Zusammenbruch des Im-
munsystems, Herpes- oder 
Zosterbildung, Aids-ähnliche 
Erscheinungen, Nieren- und 
Leberfunktionsstörungen, 
akute lymphatische Leukämie, 
aplastische Anämie, bösartige 
Neubildungen, Fehl- und 
Frühgeburten, Mißbildungen 
bei neugeborenen und Läm-
mern. Einen wissenschaftli-
chen Nachweis für den Zu-
sammenhang von DU und 
diesen Gesundheitsproblemen 
bringt Günther nicht, in den 
Quellenangaben am Schluß 
seiner Autobiographie gibt es 
zu diesen Fragen keine einzige 
wissenschaftliche Publikation. 
Bemerkenswert ist dagegen 
Günthers Bericht, wie er we-
gen seines Versuchs, ein DU-
Geschoßteil in Berlin auf des-
sen Beschaffenheit, insbeson-
dere auf die davon ausgehende 
Strahlung untersuchen zu las-
sen, strafrechtlich auf absurde 
Art und Weise verfolgt wurde.

Im Quellenverzeichnis finden 
sich Hinweise auf Bücher, die 
Günther gemeinsam mit ande-
ren Autoren in den letzten 
Jahren veröffentlicht hat: Vor 
dem dritten Golfkrieg; Okto-
ber 2002, Edition Ost. Als 
Autoren sind im Quellenver-
zeichnis angegeben „Günther, 
Siegwart-Horst (mit Burchard 
Brentjes)“ und am Ende des 
Eintrags „(mit Rainer Rupp)“. 
Es fällt auf, daß die Reihen-
folge der Autoren auf dem 
Deckel der aktuellen Auflage 
des Buches selbst folgender-
maßen aussieht: „Rainer 
Rupp, Burchard Brentjes, 
Siegwart-Horst Günter“. Rai-
ner Rupp war Spitzenspion 
der Hauptabteilung Aufklä-
rung des Ministeriums für 
Staatssicherheit (MfS) der 
DDR mit dem Decknamen 
„Topas“, der für das MfS aus 
der Nato-Spitze berichtet hat. 
Brentjes war Archäologe 
(Orient) an der Martin-Luther-
Universität Halle. Ein anderes 
Buch schrieb Günther ge-
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meinsam mit Gerald Götting: 
Was heißt Ehrfurcht vor dem 
Leben? Begegnung mit Albert 
Schweitzer; 2005, Verlag 
Neues Leben. Gerald Götting 
war lange Generalsekretär, 
später Vorsitzender der Ost-
CDU und stellvertretender 
Vorsitzender des Nationalen 
Verteidigungsrates und stell-
vertretender Vorsitzender des 
Staatsrates der DDR usw.. Im 
Februar 1991 wurde er aus der 
CDU ausgeschlossen und im 
Juli 1991 vom Berliner Land-
gericht wegen Veruntreuung 
von Parteigeldern zu 18 Mo-
naten Freiheitsstrafe auf Be-
währung verurteilt. Götting 
hatte seit 1951 für den KGB 
und seit 1953 als IM „Göbel“ 
für die HVA des MfS gear-
beitet (Gerhard Besier, Ste-
phan Wolf: Pfarrer, Christen 
und Katholiken, Das Ministe-
rium für Staatssicherheit der 
ehemaligen DDR und die Kir-
chen, 1991, S.808).

Die Autobiographie ist jeden-
falls lesenswert, auch wenn 
sie an einigen Stellen großzü-
gig mit den Fakten umgeht.

S.P.
Siegwart-Horst Günther: Zwi-
schen den Grenzen, Mein Leben 
als Zeitzeuge, verlag am park in 
der edition ost Ltd., Berlin, 2006, 
258 S., ISBN 3-89793-123-0, 
EUR 14.90. 

Buchmarkt

Strahlenschutz-
verordnung
Die Strahlenschutzverordnung 
war durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 12. August 2005 
(BGBl. I S. 2365) nochmals 
gegenüber der ursprünglichen 
Fassung geändert und „neuen 
Anforderungen und Erfahrun-
gen in der Praxis“ angepaßt 
worden. So waren Regelungen 
zum Umgang mit hochradio-
aktiven Strahlenquellen er-
gänzt worden. Alle Neuerun-
gen wurden in der jetzt vom 
Verlag Kohlhammer neu be-
arbeiteten 2. Auflage ihrer 
Erläuterten Textausgabe der 
Strahlenschutzverordnung be-

rücksichtigt. Außerdem war 
das begleitende Regelwerk zur 
Durchführung der Strahlen-
schutzverordnung überarbeitet 
und verabschiedet worden. Es 
wurde ebenfalls in den insbe-
sondere für den Mediziner be-
deutsamen Teilen in die neue 
Auflage übernommen. Das 
sind besonders die Richtlinie 
zu den diagnostischen Refe-
renzwerten von 2003 und zur 
Arbeitsmedizinischen Vorsor-
ge von 2004, die nach mehr 
als 25 Jahren die alte BMI-
Richtlinie abgelöst hat. Ein-
führungskapitel und Stich-
wortverzeichnis ermöglichen 
dem im Strahlenschutz tätigen 
Arzt, dem Nuklearmediziner, 
dem Strahlenschutzbeauftrag-
ten und dem ermächtigten 
Arzt, der die arbeitsmedizini-
sche Vorsorge bei beruflich 
strahlenexponierten Personen 
durchführt, einen schnellen 
Überblick und Einblick in das 
neue Regelwerk.

Giesen/Zerlett: Strahlenschutz-
verordnung, Textausgabe mit 
Einführung. W. Kohlhammer 
Stuttgart 2006, 2. Auflage, 426 
S., Kart., ISBN 3-17-019259-0, 
EUR 78,- / SFr 123,-. 

Strahlenschutz

Unterrichtung 
2005
Ihren Bericht „Umweltradio-
aktivität und Strahlenbela-
stung im Jahr 2005“ zur Be-
richterstattung an den Deut-
schen Bundestag und Bundes-
rat über die Entwicklung der 
Radioaktivität in der Umwelt 
hat die Bundesregierung Ende 
Oktober 2006 vorgelegt und 
im Internet veröffentlicht. Er 
kann unter der Adresse www.
bmu.de/strahlenschutz/downlo
ads/doc/38070.php herunter-
geladen werden. Demnach 
nahm die Anzahl der Compu-
tertomographien von 2002 auf 
2003 um weitere 3 Prozent zu 
und die mittlere effektive 
Dosis der Bevölkerung durch 
Röntgen stieg bei 1,7 Unter-
suchungen pro Einwohner und 
Jahr auf 1,7 Millisievert. 
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